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V«Ä The Papal State ın the Thirteenth Century, Lon-
don, Macmillan Co Ltd 1961: U, 237

ıne Geschichte des Kirchenstaates 1m 15 Jahrhundert schreiben,
WwW1e sich der erf vornahm, bedeutet eın gerınges Wagnıis. Obschon
eıne yroße Zahl VOoO Quellen WEnnn auch oft nıcht In kritischer Korm
erschlossen 1st, finden sich noch große Mengen wen1g oder Sar nıcht
erschlossenen Materials ın den Urkunden- und Aktenbeständen der
iıtalienıschen Archive Die Bearbeitung der Reichssachen des 15 Jahr-
hunderts durch das Deutsche Historische Institut In Rom, die VO allem
VO Friedrich Bock gefördert wurde und bei der auch weitgehend die
1Ur den Kirchenstaat betreffenden Quellen miıterfaßt wurden., ıst 1N-
folge des Krieges und der schwierigen Aufbaujahre etwas 1Ns Stocken
geraten, obschon Hagemann bei seınen Forschungen ın den Marken
eıne oyroße Ausbeute VO wichtigen Urkunden zugänglıich gemacht hat
und auch die iıtalienısche Jandesgeschichtliche Forschung zahlreiche
Publikationen auiweisen kann. Die zumeıst altere Lokalliteratur ıst
VOIN unterschiedlicher Qualität un entspricht oft nıcht strengen wı1ıssen-
schaftlichen Anforderungen. erf wWar sıch über diese Schwierigkeiten
durchaus 1MmM klaren, als das vorliegende Buch schrieb. Er wählte, wıe
CS ın einem solchen Fall allein möglich 1st, eınen Mittelweg: neben der
freilich nıcht lückenlosen) Ausschöpfung der gedruckten Quellen un
der Sekundärliteratur hat In zahlreichen Archiven handschriftliches
Material herangezogen;: daß bei der Masse der Überlieferung eiınem
einzelnen dabei Grenzen gesetzt sind, braucht nıcht besonders betont

werden. Das Ergebnis dieses Verfahrens Wa  j das kann VOoO VOT'II1-

herein —  O  esagt werden die für die Gesamtperiode nd auch für e1IN-
zelne Abschnitte innerhalb des Jahrhunderts beste und materlalreichste
Darstellung, die bis heute o1bt, wenn auch,. W1€e unter den g‘ -
gebenen Verhältnissen nıcht anders erwarten WAaäTrT, viele W ünsche
unbefriedigt bleiben mußten Man wird dem ert SC darın zustım-
MCN, daß es wen1g geNutzt hätte. weıtere Monographien abzuwarten.

Fehler vermeiden., un daß eıne unvollkommene un lücken-
hafte Erforschung des Gegenstandes besser iıst als Sar keine (S XIV)
Dennoch hätte sich, w1€e gleich och zeıgen eın wird, unter Be-
Nnutzung des bereits Bekannten das eıne oder andere SCHAaUCT darstellen
lassen.

In eiınem einleitenden Kapitel ibt erf eıinen knappen Abriß der
ntwicklung des Kirchenstaates VO der Pippinischen Schenkung bis
Z Beginn des Pontifikats Innocenz’ 111 Die Darstellung des Jahr-
hunderts ıst freilich teilweise lückenhaft: die Rolle der Adelsgeschlech-
ter 1m Auf und des Kampfes zwıschen Kaıisertum und Papsttum
hätte schon and der vorhandenen I ıteratur klarer gezeichnet
werden können: wird etwa die edeutung der VO ehr erforschten
Monticelli überhaupt nıcht erwähnt. Mit dem Pontitikat Innocenz' 111
beginnt der Hauptteıil des Buches Hier schaltet erf w el nutzliche
Kapitel ber die innere Urganisation un die Institutionen des Kırchen-
taates e1ln, die eıne willkommene Grundlage für die | weıtere Kr-



Rezensionen 285

forschung dieses noch je] zuwen1g behandelten Ihemenkreises bilden
dürften. In TEL längeren Kapiteln verfolgt ann die Geschichte
des Kirchenstaates unter den Hohenstaufen 1216—65), en AÄAnjous
1266—85) und während der Auseinandersetzungen zwıschen den Oö:
lonna und den Caietanı besonders unter Boniftaz 11L und Benedikt x[I
bis 1304 So wichtig die Finzelheiten sınd, die erf 1er darstellt,
fügen sS1e sıch manchmal doch zuwen1g ın die allgemeine Geschichte der
Zeit, VO  — deren Hintergrund S1Ee erst recht verständlich werden: das oilt
besonders für die Zeit Friedrichs HI die Vorgänge ın der Lombardei
und 1m ZU besseren Verständnis beigetragen hätten. Zum
Schluß folgen wiederum zwelı systematische Kapıtel ber die Finanzen
un die militärische Organisation des Kirchenstaates. Außerst nuützlich
sınd die AÄppendices mıt Listen der Ständeversammlungen. der Rektoren
ın temporalibus ei spiritualibus und der Kämmerer. Den Band be-
schließt eine Bibliographie. An Einzelheiten sSe1l folgendes vermerkt:

Für die Schenkungen Pippins und Karls des Großen ıst der Hın-
wels auf den Liıber Censuum etwas spärlich; für das ttonıiıanum hätte
Inan zumıindest einen Verweis auf die Diplomataedition tto 235)
erwartelt. S. 9 nm.4 Die Neufassung des Aufsatzes von Stengel
ber die Entwicklung des Kaiserprivilegs für die römische Kırche mıt
der kritischen Edition der Fassungen bis ZU ttonianum (in dessen
bhandlungen und Untersuchungen ZU mittelalterlichen Geschichte:
1960, 2185 {f.) kam ohl für Spat Merkwürdigerweise erwähnt
die Geschichte der Konstantinischen Schenkung, die doch tür diesen
Fragenkreis vVvOon erstrangıger Bedeutung 1st, U Sahllz selten Rande:
die Arbeit VO Laehr ıst ihm oFHensichtlich gänzlich entgangen
Anm U, Der volle Jıtel der Arbeit VO Kölmel fehlt 1mMm Literatur-
verzeichnis und ıst auch SONS nırgends angegeben. Anm
Warum verschweigt den erf der (Gesta Friderici imperatorıs bzw.
dessen Fortsetzer? Zu zıt1eren ware zudem die verbesserte Schulausgabe
VOoO Waıitz, infolge anderer Kapiteleinteilung der Brief Eberhards
VO Bamberg In ( 24 des Buches steht er Anm zıt1erte
Aufsatz ber Viktor 1mMm 46, 573 stammt VO Kehr, nıcht VO  ;

Hampe:; ehr acht darın gerade wahrscheinlich, daß die Monticellij,
denen Viktor angehörte, VOIN den Iusculanern und nıcht VO den
Crescentinern abstammten. w1€e behauptet 5. 80 {t.), wWwWäas auch Haller
mıt Einschränkungen bezüglich des Namens Maledetti übernahm.
ber die richtige Datierung der zweıten Urkunde Christians VO

Mainz 15 Anm vgl. Römische Quartalschrift DC. 175 J8
Die VO erf 1m Anschluß die altere Forschung wlederauigenom-
CcnN1e Meinung, das T estament Heinrichs VI (besser: seıne AÄAnweisung

Markward VO Annweıiler) sSe1 eıne Fälschung, veErmas ich nıcht
teilen. 50) Im Jahre 1198 VO einem „Neapolitan kingdom”
sprechen, geht ohl aum 55 Kür die Zeit der Regentschaft
Innocenz’ 11L 1m Königreich Sizılien vermi1ßt —_ einen inweils auf
die wichtige Arbeit VO Baethgen 30 U, ber Narnı
vermilt INa die Benutzung des Buches VOI Rossi-Passavantı, Inter-
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an La dei Naartiı Orvieto 1933); ber das Verhältnis der Kom-
Innocenz {I1L hat zudem Lanzı, Un lodo d’Innocenzo I11 al

Narnesı specialmente PDPCI la terra di Stroncone, 1: Bull della Societä
Umbra di Storia Patria 1895 126 I gehandelt. A() U, 592 1e6s
lerra di (nicht del) Lavoro. 51 U, Toscanella heißt heute ] usca-
nla. ber die Montelongo (so, nıcht Montelungo) ware die grund-
egende Untersuchung VO Marchetti-Longhi, La legazıone 1n OM-
bardia di Gregori10 da Monte Longo, iIn: Arch della Socijeta Romana
di stor1ı1a patrıa z6 1913 295 I6 585 M.: 37 (1914) 159 U, 615 285 Il
591 {L.; benutzen SCWESCH. 51 Anm. Die beste Übersicht ber
das Itinerar Innocenz’ 11L und selner Nachfolger) bietet immer och
das Regestenwerk VOoO Potthast Bauco heißt heute Boville
Ernica. (sanz allgemein ist vielfach bemerken, daß ert bei eıner
Reihe VO Ortsnamen nıcht die heutige orm angıbt un daß sıch
bei abgegangenen Orten oft keine Gedanken ber die Lage gemacht
hat 55 Anm 1e6s Priverno (nicht Piperno). 58 Fried-
I'1Ch Il wäar 1209 für das Papsttum noch nıcht „formidable” 59 U,

ber die Aldobrandeschi ware das umfangreiche (wenn auch nıcht
ımmer Sahz zuverlässige) erk vVvVoO Ciacecl, Gl Aldobrandeschi
nella storı1a nella „Divina Commedia” Bde Rom 1935), unbedingt
heranzuziehen SCWESCH. 60 Bezüglich der Exkommunikatıion
Ottos kam der Aufsatz VO Haidacher, 1N ° Römische Histor. Mit-
teilungen (1958—1960) 1592 vgl auch A, 26 {f.: da-

Jetz Tillmann, 1n: Historisches ahrbuch 84, 1964, {f.) für
das Buch SDAat: ıst Jetz für diesen Teil vergleichen. 62
Anm Die Goldbulle VO Eger ıst nach Const I1 {L, 46 {f., nıcht
nach Migne zıt1eren. Z Man wiıird em erf kaum ZU Vor-
wurf machen können, daß die Rolle der päpstlichen Delegations-
gerichtsbarkeit 1m Kirchenstaat und die Bedeutung der Audientia lıtte-

contradictarum mıft keinem W ort erwähnt. da die betreffenden
Quellen noch nıcht veröffentlicht sind: jedoch hätte manches dar-
ber dem freilich seltenen un unzureichenden Buche VO Teige,
Beiträge ZU Geschichte der Audientia lıtterarum contradictarum (Prag
1897), entnehmen können. Außerdem vermiısse ich die Benutzung der
wiıichtigen Arbeiten VO Barraclough. die einem englischen erf
doch ohl bekannt eın müßten: vgl bes Publie Notaries and the Papal
(urila London 1934 81 1es Via Prenestina (nicht Palestrina:
davor einmal richtig, also ohl Druckfehler). 092 Die Zugehörig-
keit VO Rieti U, . Städten schwankte: spater wurden S1e Patri-
monıum Petri In i1uscla, nıcht Herzogtum Spoleto gerechnet
vgl 94) Man hätte 1er mehr Quellenangaben gewünscht. 07
Anm Die Textverkürzungen durch den erf. ergeben Pa keinen
1Nn, 104 1es Papal subdeacon and chaplain; ber die rechtliche
Stellung des päpstlichen Subdiakons vgl Elze, In: ZRG kan Abt 36
1950 145 110 erft interpretiert 1er 11 Zusammenhang mıt
den Ständeversammlungen die plena potestas der Prokuratoren nıcht
}  o  anz richtig; wichtig ware gerade ın diesem Zusammenhang die Be-
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nutzung der Aufsätze VO Post (jetzt zusammengefaßt 1n
dessen Studies 1n Medieval Legal Thought, Princeton, 1964

154, 2335 Der Autor schreibt sich Maccarrone (nicht Maccarone).
145 W, 1es Enzio (nicht Enzo). S 164 U. Neben der

erf benutzten Arbeit ber die Urkunden des Kathedralarchivs vOon
Viterbo Von Egidi vermiıßt {al leider die Parallelarbeit VO Sa-
VignOonl1, L/’archivio sStOT1CO del COMmMUuUNlNleE di Viterbo, In: Arch della So-
cıeta Romana dı Storia Patria 18 5 19 5 995 H' s ()

(1 46 180 Heinrich VO Kastilien wurde sicher nıcht
mıt Unterstützung Karls VO Anjou, mıt em sich bereits rüher
wWwESCH Sardinijen verfeindet hatte. ın Rom als Senator eingesetzt: ber
Heinrich ware die Arbeit VO Del Giudice, I)Don AÄrrigo iniante de
Castiglia Neapel 1875: auch 1nN:! tti della Reale Accademia dı archeo-
logla, ettere belle artı C Neapel 1875, 153 {f.), benutzen SCWESCH;
außerdem vermi1ßt InNnall hierfür un allgemein für die italienische
Landesgeschichte dieser Zeit die Anführung der Biographie Konradins
VO Hampe mit reichhaltigem Literaturnachtrag VOoOoOn Kämpf NeCu

gedruckt 19492 UL Ö.) Der Krieg SCZCH Orvieto ıst weder 1eTr noch 1n
der früheren Monographie des erf (Medieval Orvieto, Cambridge
1952 eingehend behandelt, w1e€e 6S schon auf Grund der bekannten
Quellen möglich waäare; unbekannte Briefe darüber bietet der Kodex
Bern 184 ber die Verhandlungen mıt Rudolf VOn Habsburg
und die Frage der Abtrennung der Pentapolis VOIN eich hat: erf
weder die VO Redlich bearbeiteten KRegesta imper1l och die [)Dar-
stellung Redlichs un die zahlreichen anderen Arbeiten diesem
Thema ausreichend berücksichtigt vgl Historisches ahrbuch 81, 1962,
1592 {f.) 189 sıiınd Anm. un verwechselt. Kür die Jahre 1278
bis 1280 (S 192) wWäar I holomäus VO I ucca bereits eın zeitgenössischer
eobachter, auch wWenn se1ne Annalen un die Historia ecclesiastica
erst nach 13500 abfaßte vgl Schmeidler, 1N? 55, 87 {f.: 54, 795 ff a&
36, 159 {f.) 197 ber die Bedeutung der Fnqueten ın talien ist
VOo allem Sthamer, Abh Preuß kad Wiss. 1933, phil.-hist. Kl G
19 ff: un Quellen nd Forschungen aus tal Archiven un Bibliotheken

269 vergleichen. S 198 ber Guido VO Montfort siehe
Powicke, 1N: Iransactiıons of the Royal Hıistorical S5ociety Ath SC  “

18 (1935 1 un: ders., King Henry 111 and the Lord Kdward (Ox-
ford 1947 616 U, 201 Anm Die Werke des Alexander il
Roes sınd ın der Monumentaedition VON Grundmann nd Heimpel
zıt1eren. Diese Nachträge zeıgen, daß WIT ber vieles doch bereits
mehr w1ssen, als die Arbeit des ert vermuten Jäßt, nd geht
erst ın Kinzelheiten., wird gewiß mancher W unsch unerfüllt bleiben.
Dennoch ıst die Arbeit eın nutzlicher Begıinn; enn S1Ee 1at für weıtere
Forschungen el Material zusammengetragen nd auch In der Dar-
stellung der Entwicklungslinien den Rahmen abgesteckt. Jede weıtere
Forschung ber diesen Gegenstand wird VOIN ihr auszugehen haben

München Peter Herde


